
und Praktiker zusammengefunden, um die bisherigen In-
novationsprozesse in diesem Handlungsfeld der Sozialen
Arbeit zu bilanzieren und mögliche wie wünschenswerte
Entwicklungsperspektiven aufzuzeigen.

Soziale Dienstleistungen aus Nutzersicht. Zum Ge-
brauchswert Sozialer Arbeit. Hrsg. Gertrud Oelerich und
Andreas Schaarschuch. Ernst Reinhardt Verlag. München
2005, 182 S., EUR 19,90 *DZI-D-7329*
Wer eine soziale Dienstleistung in Anspruch genommen
hat, soll sich fragen dürfen, was sie zur Bewältigung der
Lebenskrise beigetragen hat: Warum das Mutter-Kind-Haus
genau die richtige Adresse war. Warum der Jugendtreff eine
so gute Anlaufstelle ist. Warum man Beratungsgespräche
nach den vielen Bewerbungsabsagen nicht missen möchte.
Die Urteile der Betroffenen können, müssen aber nicht mit
dem der Sozialarbeiterin, des Sozialarbeiters übereinstim-
men. Die Frage nach dem Nutzen sozialer Dienstleistungen
aus Sicht der Adressatinnen und Adressaten stellt nach wie
vor eine Terra incognita in den wissenschaftlichen Diskur-
sen dar. Die Fachleute der Sozialen Arbeit arbeiten mit Er-
fahrungswerten und könnten mit gesicherten wissenschaft-
lichen Erkenntnissen aus der Perspektive der Nutzenden
die Debatte um Effektivität und Qualitätsentwicklung vor-
antreiben. In diesem Sammelwerk werden Forschungsan-
sätze einer sich entwickelnden sozialpädagogischen Nut-
zerforschung vorgestellt. Die Beiträge diskutieren die Fra-
gen, welchen Nutzen ein Sozialer Dienst im Hinblick auf
die Lebenssituation der Adressanten hat, welche Strategi-
en sie im Verlauf der Maßnahme entwickeln, auf welche
Weise sie sich die Angebote aneignen und unter welchen
Rahmenbedingungen die Nutzung stattfindet.

Der Fall Charlottenburg. Soziale Stiftungen im städti-
schen Kontext (1800-1950). Von Andreas Ludwig. Böhlau
Verlag. Köln 2005, 415 S., EUR 44,90 *DZI-D-7330*
Obwohl die Leistungen privater Stiftungen in Kultur und
Sozialpolitik seit langem einen bedeutenden Stellenwert
haben, ist über ihre Geschichte bisher wenig bekannt. Vor
etwa 100 Jahren erlebte Deutschland geradezu einen Stif-
tungsboom, von dem besonders die Städte profitierten. Der
Autor verdeutlicht am Beispiel der Stadt Charlottenburg,
die heute mit Wilmersdorf einen Stadtteil von Berlin bil-
det, wie mit Hilfe von Stiftungen, Vereinen und einer auf
Kooperation ausgerichteten Kommunalpolitik den Heraus-
forderungen der sozialen Frage begegnet wurde. Binnen
weniger Jahrzehnte entstand dort nicht nur eine der reichs-
ten und modernsten Großstädte Deutschlands, sondern
zugleich auch eine ausgeprägte Stiftungslandschaft. Da-
bei entwickelte sich ein Netzwerk, dessen Konturen und
Wirkungen Gegenstand dieses Buches sind. Der Autor un-
tersucht, wie das lange als veraltet und starr geltende –
aber in den letzten Jahren wieder entdeckte – Instrument
der Stiftungen zur Gestaltung der entstehenden urbanen
Ballungsräume genutzt wurde und am Übergang zur mo-
dernen Stadtgesellschaft beteiligt war.
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